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Nachwort

Wandern entlang dem Ufer eines Baches

Ein Wasser, am Ursprung eingebettet in Natur, mündet mitten in unserer
Zivilisation, eingefasst im Betonkanal entlang der N 4. Wasser - zu Beginn im stetigen
Kontakt mit der angrenzenden Ufervegetation, später abrupt gestoppt im
Wechselspiel durch zementierte Grenzflächen - lässt breiten Raum zur Beobachtung,
zur Analyse, aber auch zur Erfahrung von Naturgesetzen, deren bewusste Beachtung

immer zwingender wird.
Ein Bach nimmt teil am Alltag des Menschen. Er wird genutzt zur

Energiegewinnung, zur Bewässerung, zur Ernährung. In seinem Verlauf setzt er Grenzen
und ordnet Lebensräume. Erholungsuchende zieht er in seinen Bann und lädt sie

zum Verweilen ein. Eingriffe an ihm, ohne das Erkennen von gegebenen
Zusammenhängen, stellen uns vor Probleme. Die Folgen solcher Eingriffe sind auch im
Durachtal offensichtlich: Absinken des Grundwasserspiegels, Austrocknung,
Verarmung der Flora und Fauna.

Immer mehr lernen wir heute, in den verschiedensten Wissens- und
Erfahrungsbereichen in sogenannt vernetzten Systemen zu denken und zu begreifen.
Unzählige Elemente und Gegebenheiten in unserer Arbeit, unserem Alltag und
unserer Umwelt beeinflussen sich gegenseitig in komplexem Zusammenspiel und
sind voneinander abhängig. Solche Zusammenhänge können auch am Beispiel
der Durach sichtbar gemacht werden.

Den Wasserlauf beschreibend, hoffen wir, dies wenigstens teilweise auch dem
Leser mitgeben zu können. Inhaltlich verschieden, werden die einzelnen Bachabschnitte

charakterisiert. Einmal sind mehr naturgeschichtliche Beobachtungen in
den Vordergrund gestellt, ein andermal wurden kulturhistorische Vorkommnisse
hervorgehoben. - Gestörtes Ordnungsprinzip? - Nein, gerade darin zeigen sich
die vielfaltigen Möglichkeiten des beobachtenden Standpunktes, aber auch die
Uneinheitlichkeit der Durach selbst: Als offenes Gewässer, belassen im ursprünglichen

Bachbett, erleben wir unmittelbare Natur. Später, im Abschnitt Merishausen
und auch im Mühlental, wo das Wasser mehrheitlich kanalisiert und dem freien
Zugang entzogen ist, bleiben nur noch überlieferte Erinnerungen. - Ein wechselvolles

Beziehungsgeflecht!Wir haben es hier im Durachtal aufgespürt und finden
es exemplarisch verdichtet in der Geschichte des Mühlentals, des untersten
Abschnitts der Durach.

Trotz der unzähligen Eingriffe und Korrekturen, die in der Vergangenheit an
der Durach vorgenommen worden sind, ist sie heute eines der wenigen Gewässer
in unserer unmittelbaren Umgebung, das noch etliche naturbelassene Abschnitte
aufweist. Gerade diese sind aber durch die ungebremsten Ansprüche unserer Zivi-
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lisation immer wieder bedroht. So wird das Kulturland im südlichen Merishauser-
tal, das von der Durach gequert wird, demnächst von Gewerbebauten aufgezehrt
sein. War früher für das Gewerbe die Nähe zum fliessenden Gewässer von Bedeutung,

zählt heute der Anschluss ans Autobahnnetz.
Am Beispiel eines Baches wollten wir auf die Vielfältigkeit von ökologischen

Systemen hinweisen, aber auch deren Vernetzung in zeitlicher Dimension und
ihre Bedeutung für unser Leben aufzeigen. Es wäre unser Wunsch, wenn hier
dargestellte Sichtweisen vermehrt in unserem Alltagzum Tragen kämen, nicht zuletzt
bei raumplanerischen Entscheiden - auch hier im Durachtal.
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